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Kr. 8. Dienstag , den 26. Januar ISIS. 31. Jahrgang

Kkchlgt euch mit Dmatm Ichmkineßeisch DaukMiitt!
Zum 27. Januar 1915.

Heil Kaiser Dir ! Du sprachst das Wort:
„Nur Deutsche kenne ich hinfort"
Und lehrtest uns das Beten,
Vor Gott in Demut treten.

Heil Kaiser Dir!
Der heut 'ge Tag soll es bekunden.
Welch' lauten Widerhall gefunden
Dein Kaiserwort in großer Zeit.
All Deutschland siehst in Einigkeit
Du jetzt an Deinem Throne stehn.
Zu Gott für Dich um Segen stehn.

Heil Kaiser Dir!
Der Friede sollte Dir nicht werden,
Den Du erstrebt als Ziel auf Erden,
Die Feinde neideten den Ruhm,
Erstrahlend Deinem Kaisertum.
Gelang 's den Heuchlern , ihn zu brechen,
Wohlan ! Dein Volk schwört , es zu rächen,

Heil Kaiser Dir!
Schon tobt der Krieg geraume Zeit,
Und kam's bisher noch nicht so weit.
Den Frieden zu erringen,
Es wird ! Es mutz gelingen!
Dampft auch die Erde rot von Blut,
Wir stehn zu Dir in deutschem Mut.

Heil Kaiser Dir!
„Gott schütze Dich und all ' die Deinen !"
Zu diesem Wunsche wir vereinen
Uns für Dein kommend Lebensjahr
Und bringen ihn als Gabe dar.
Hierbei gelobend : „Jedes Herz
Hält fest zu Dir , in Freud wie Schmerz ."

Heil Kaiser Dir!
Fahnen heraus ! Jubelgebraus
Möge erklingen ! Lasset uns singen:

Heil Kaiser Dir!
Weiter uns führ'
In diesem Krieg
Durch Kampf zum Sieg!

(Von einem im Felde stehenden Offizier zur Verfügung gestellt.)

Krank! 6 «m Gebnrtstagt «Ufers Kaisers.
-rfreuent » - in die Schrecken und Schmerzen des schwersten
>r! mordK^ den die Erde jemals erlebt hat , fällt unsers Kaisers
)em seither war an diesem höchsten vaterländischen
■r und Sr « «: t nlcr flai fer' inmitten der Segnungen des Friedens,
Vunsll, ^ >stn Erhaltung zu allererst ihm zu danken gewesen war , vor-
i »niin ' Nehmltch als der Friedenskaiser gepriesen, der es wie kein an-
it,t roui br ?r Harscher eines Weltreiches für seine wichtigste Lebensauf-
)onner gehalten hatte , den Weltkrieg zu verhindern . Diesmal

strahlt an Kaisers Geburtstage nicht die Friedenssonne . Aus
Friedensfürsten ohnegleichen ist ein ebenso unvergleichlicher

,npTl 3 Kriegsherr geworden, und der Ernst der Zeit , die seit fast einem
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halben Jahre die Geschichte der größten Völker und Reiche nur
mit Blut schreibt, dämpft den rauschenden Jubel der völkischen
Huldigungen , dre seither am 27. Januar den Kaiserthron um¬
braust haben und besonder - dem Friedenskaiser dargebracht
wurden . Aber unserm Kaiser zu seinem Geburtstage in ehr¬
furchtsvoller Liebe und m treuestem unverbrüchlichem Vertrauen
zu huldigen , ziemt sich in diesem Kriegsjahre noch weit mehr
als sonst. Denn mehr als an einem seiner voraufgeaanaenen
Geburtstage gebühren unserm Kaiser Dank, Ehre und Ruhm am
heutigen 27 . Januar, , an dem allen deutschen Stämmen ihre
Zusammengehörigkeit m und durch den Kaiser und der uner¬
meßliche Wert der deutschen Kaisereinheit gerade in der Krieas-
zeü zum Bewußtsein kommen.

Weit schwerer noch als in den 26 Friedensjahren mvor
astet auf unserm Kaiser in diesem Kriege die Verantwortlichkeit

semes hohen Berufs . Sie war es, die ihn bestimmt hat mit
allen sein Kräften dem Frieden zu dienen , und sie ist es, die ihn
den so jah aufgedrungenen Kampf um Deutschlands Dasein mit
gutem Gewissen führen läßt , mit gutem Gewissen auch deshalb
well er sich, wie der Reichskanzler am 2. Dezember in seiner
Rerchstagsrede bezeugt hat , mit allen deutschen Fürsten und
Stammen „m Sturm und Gefahr und der gemeinsamen Sorae
für das Wohl des Vaterlandes bis zum Tode eins weiß " 9
m Weltfriedens über das erste
Viertchahrhundert seiner Regierung hinaus versagt wurde, so ist
1« auch sonst unsers Kaisers Leben nicht ohne Enttäi,siü „n^
geblieben. Als Kaiser Wilhelm in das 20 . Jahr seiner Vcsier-
ung e ntraü sagte er : Mit vielen Menschen habe ich fu !un
9 ^ ?t U? vleles habe ich von ihnen erdulden müssen; oft unbe¬
wußt und oft leider auch bewußt haben sie mir bitter weh getan."
Mißgunst , 9tetb und Haß haben unserm Kaiser manche Verken¬
nung bereitet , manche Entsagung gekostet. Aber jetzsi wo der
Krieg an ihn die größten Anforderungen stellt, wo er die höchste
Verantwortung tragt werden ihm zugleich im reichsten Maße
Genugtuung und Gefolgschaft zu teil . An einem der edelsten
Ziele seines Strebens ist er angelangt : die Einheit mit seinem
ganzen Volke ist erreicht und vollbracht . „Dem Varteiaeist ent-
agend, einheitlich und geschlossen hinter seinem Kaiser stehend" -

so hat sich unser Kaiser das deutsche Volk oft gewünscht Dieser
Herzenswunsch ist ihm jetzt gewährt . Seine Erfüllung bedeutet
in diesem Jahre das köstlichste Geburtstagsgeschenk für den Kaiser.
. Reich , ein Volk , ein Gott !" Dies Kaiserwort ist

Januar als Slegesverhelßung ausgeprägt . Nie zuvor
ist diese Einheit tiefer und weihevoller erfaßt , gewaltiger erprobt
und fester verankert worden als jetzt. Ein Teil unsers Volkes
Alen sich vor dem Kriege dem unheimlichen Abgrunde der
Gottentfremdulig und Glaubenslosigkeit zu nähern . Des Krieges
heilige Not hat ihn weit von diesem Abgrunde hinwegaewgen
zurück zu Gott . Denn der Krieg macht gläubig und fromm"
bekehrt zur Demut in Gott , lehrt Gottes Willen als den aller¬
höchsten, der alles lenkt, erkennen und erleben. Was unser
Kaiser mehr als einmal ausgesprochen hat, daß nur fromme
Volker tapfer sind, ist Wahrheit geworden . Wieder ist geschehen
was aus dem Jahre 1870 einer unsrer besten Geschichtschreiber
also berichtet: „Wie ein Naturlaut brach der Name Gottes aus
hunderttausend Lippen , als die Blüte unsrer Jugend in dichten



Haufen gleich gemähten Halmen hinsank. Ohne den männlichen
Glauben an das Ewige, das über die niederen Sorgen des
Einzeldaseins hinausreicht, konnten unsre tapferen Heere mcht
schlagen, wie sie schlugen, nicht leiden, wie sie litten."

Rein und spiegelklar steht des Kaisers Bild vor dem kaiser¬
treuen deutschen Volke. Unser Volk dankt seinem Kaiser für
seine zielbewußte folgerichtige Führung bis zu diesem Kriege und
in ihm und hält zu ihm bis zum letzten Mann. Voll steghaft er
Zuversicht. Denn was Kaiser Wilhelm am 15. Mm 1890 m
Königsberg vorausgesagt hat, erfüllt sich mehr und mehr: „Ich
habe das Gefühl, daß denjenigen, die den Frieden umzustoßen
wagen sollten, eine Lehre nicht erspart bleiben wird, welche sie
in hundert Jahren nicht vergessen werden." ^ .

Unserm Kaiser Heil, Sieg und Segen! Gott führe und
schirme ihn und sein Haus, wie seither, und mrt chm unser
kaiserliches Volk! ^ _

Amtlicher Teil.
K« die Qtvttn  KLrserrueister de» Kreist».

Die Abrechnung der KreiSschweineversicherungist — soweit
Hijjfj gicht geschehen— nunmehr binnen5 Tagen einzureichen.

Westerburg, den 21. Januar 1915. „
Der Vorsitzende des Kreisausschnfses

des Kreises Westerburg.

A» die Herr»« Bürgermeister der Gemeinden.
itt welche« « emeiubebaum schule« uorhaude« stub.

Juzwischen wird Ihne« das Protokoll über d e Revision der
Gemeindebaumschul- ohne Anschreibe» zugega«S-« ^ ». Siewolle«
dafür sorgen, daß die Vorgefundenen Mangel baldigst beseitigt
werden. Bericht unter Rückgabe deS Protokolls erwart- ich bis
zum 1. April d. Js.

Westerburg, de» 21. Januar 1915.
Der Vorsitzende des Kreisanschuffes

x . 281. des Kreises Westerburg.
Bekanntmachung. a „ £r

Der von der evangelischen HauSkollekten-Ordnuu-Sstelle für
den Regierungsbezirk Wiesbaden aufgestellte Hauskollekten-Summ-
lungSplau für 1914 ist vom Herrn Ober-Präsidente» genehmigt

""" ^ Wie in de- Vorjahre» so werde« auch in diesem Jahre die
Kollekten im Dekanat Marienberg von diesem selbst erhoben. ät*
rufSkollektanten treten daher im Kreise nicht mehr in Lategtelt.

Die zur Erhebung gelaugeuden Kollekten sind folgende:
1. Für den RettungShauSverband(im Januar ).
2. Für den Eustav.Adolf-Bereir, (im Februar).
3. Für die Jdiotenanstalt Scheuern(im Marz).
4. Für die Anstalt Bethel(im März). ^ .
5. Für de» ErziehnogSverei» der Kreissysode» Marienberg und

SelterS (iw April). . . ,
6. Für de« Evangelisch-kirchlichen Hilfsverern(Zweigverein Wies¬

baden) (im Mai).
7. Für die Diakonen-Avstalt in Duisburg (mit Anschluß der

zur Diözese Hanau gehörigen Gemeinde« (im Mai).
8. Bezirkssyoodalkollekt: für bedürftige Gemeinden(im Juni).
9. Für die Blindenanstalt Wiesbaden(im Juni).

10. Für den Diakonieverein(im Juli).
11. Für de« Verein für Krüppelfürsorgel« Frankfurt (im Aug).
12 Für daS Diakoniflerl-Mutterhaus Pauliuenstlftung in Wies-

^ bade« (im September).
13 Für das Evaug. RettungshauS in Wiesbaden (>m Oktober).
14.' Waisenkollektc(mit Ausschluß deS vorm. Amtes Hamburg

v. d. H. und der Stadt Frankfurt a M. in ihrem ictzlgen
Umfange) (im November).
Im übrigen verweise ick auf die AuSfuhlUngenm meiner

Bekanntmachung vom 19. Februar 1906 Krei8bl. No. 16.

i . iss*""'""""' 2I~3‘°“°t 1915' b«  r . . »« '
A« tie Heere« Bürgermeister de» Kreist».
Betr.: §ebämpf «u« von Gbstb«« «,schSdlinge«

mittel » Karbotiueum.
Die von Fachleuten gemachten Versuche haben bewiesen, daß

bei der Vertilgung von Obstbaumschädlingen Karbolineum stbr gu
Dienste leistet. Sowohl mit Schildlüusen befallene, als auch mt
Moos und Flechten bewachsene Bäume werden nach Zuwendung
von gewöhnlichem Karbolineum von dem Ucbelstande befreit. Noch
zeigten die bestrichenen Obstbäume tausende von kleinen Rissen und
Spalten und war somit da« Schröpfen deS Stammes erspart.
Außerdem war daS Wachstum der Bäume ein besseres, die Blatter
wurden üppiger und die Triebe kräftiger.

Fer,er ist die Anwendung von Karbolineum gegen KrebS-
schaden ebenfalls nicht ohne Erfolg geblieben, denn d e Wunden
wurden nicht größer, nur ging,die Ueberwallung derselben etwa«
langsam von statten. Durch tüchtige Dungung des Baumes kann
hier jedoch uachgeholfen» erden.

Die Herren Bürgermeister wollen die Obstbaumbesitzer a»
Vorstehendes aufmerksam machen und ihnen Mitteilen, daß vo>
November bis April die beste Zeit zum Bestreichen der Obstbauin
ist. Das Karbolineum darf aber nur unverdünnt verwendet werde»
Es empfiehlt sich ferner, auch gesunde, ungezieferfreie Obstbau«
mit einer Mischung von Kalk, und Karbolineum zu je 50/o zi
bestreichen.

Westerburg, den 14. Januar 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusies

des Kreises Westerb urg.
Der GemeinderechnerJohann Hannappel aus Verödest vo

dem Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden zum2. Dtellver
lreter des Standesbeamten des Standesamtsbezirks Berod de
stehend aus den Gemeinven Berod, Wallmerod, und Zehnhause,
b. W. ernannt worden, was hiermit zur öffentlrchen Kenntnis fl,
bracht wird. I

Westerbu r, , den 22. Januar 1915. Der Kaubrat.
Nachdem durch Verordnung vom 31. Juli 1914 für de

Bezirk des XVIII. Armeekorps der Kriegszustand erklärt ward!
ist. ordne ich auf Grund des§ 5 deS Gesetzes über den Belagerunzl
zustaud vom4. Juni 1851 und gemäß Art. 68 der Retchsverfa
funa gh♦ . ,

Für den ganzes Bezirk des XVIII. Armeekorps werden b
auf weiteres außer Kraft gesetzt: ^ £ _ . ,

1) Die Art. 5. 6 und 27 der Preußischen Berfaffun-rmku»!
vom 31. 1- 1850; . .

2) die Art. 23, 33 und 35 der VerfaffungSurkundefür di
Großherzogtum Heften vom 17. 12. 1820.
Fraukfurt a. M.. den 21. Januar 1915.
Stellv . Geueralkvmmaudo ! s»l Armeekorps , j
Kommandierende General, gez. Freiherr von Galt,

General der Infanterie.
Abtlg. III. lb. J .'No- 247. _I

Die Frauenhilfe deS Evangelisch-Kirchlichen HilfSvereinS>
absichtiat am Geburtstage Seiner Majestät des Kaiser» zum Best
der Notstände in Ostpreußen einen öffentlichen Verkauf von Bild,
Postkarten zu veranstalten. Die Postkarten werden von d,
Evangelisch-KirchlichenMfSverem geliefert. Die 2950 Vere
der Frauenhilfe übernehmen den Vertrieb, zum Teil durch ,r>
willige Kräkte, zum Teil durch arbeitslose Frauen, denen dad«
ein Verdienst zugewendet wird.

Der Reinertrag soll unverkürzt der Ostpreußischen Fraueuhil
zur Linderung der Notstände in der Provinz überwiesen werden.

Kerliu, den 17. Januar 1915.
Ilä 88 Der Min ister de« I ««e- «. I . V-: Drei-

Die Ortspolizeibebörden und die Kgl. Geodarmene mache
darauf aufmerksam, daß dem Unternehme« keine Schmiengkeii
bereitet werde« darf.

I. 225
Westerburg, den 25. Januar 1915. Der Laubrat.

Bekanntmachung.
Feldpostbriefe «ach dem Feldheer im Gewicht ü!

250 g bis 500 g werden für die Zeit vom 1. bis einsch ließt,
i 7. Februar  von neuem zugelassen. Die Gebühr beträgt 20 .
! Die Sendungen müften dauerhaft verpackt sein. Nur sehr̂ sta
i Pappkasten, festes Packpapier oder dauerhafte Le,nwans stnd
! verwenden. Für die Wahl des BerpackungSstoffes ist die Na

des Inhalt? maßgebend; zerbrechliche Gegenstände sind nach U
hüllung mit Papier oderLeinewaud ausschließlich lll starken Schacht
oder Kasten za verpacken. Die Päckchen, auch die mit » lam«
Verschluß versehenen, müßen allgemein mit dauerhaften Bindfg

i fest umschnürt werden, bei Sendungen von größerer Ausdehnn
' in mehrfacher Kreuzung. Die Aufschriften find auf die Sendull

uiederzuschreiben oder unbedingt haltbar auf ihnen zu befestij
und müssen deutlich»nd richtig sei«. Außer kleinen Belle dun
und Gebrauchsgcgeaständeu sind auch Lebens- und Genußmittel
lässig, aber nur soweit, als sie sich zur Beförderung mit der Fi
post eigenen. Ausgeschlossen sind leicht verderbliche Waren, wie
B. frisches Obst, frische Wurst; ferner feuergefährliche Gegenstü
wie Patronen, Streichhölzer und Taschenfeuerzcuge mit Benj
füllung. Päckchen mit Flüssigkeiten sind nur zugelafte« wenn
Flüssigkeiten in einem starken, sicher verschlossenen Behälter
halten und dieser in eine» durchlochten Holzblock oder in eineH
aus starker Pappe fest verpackt ist und sämtliche Zwischenräume!
Baumwolle, Sägespänen oder eine« schwammigen Stoffe so a«
füllt sind, daß beim Schadhaftwcrde» des Behälter- die FlusW
ausgesaugt wird. Sendungen, die den vorstehenden Bedingn«.
nicht entspreche», werden von den Postanstalten unweigerlich zur
gewiesen.

Kerli«, den 11. Januar 1915. Ä
Der Staatssekretär be« Reich«

Kraetke.
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Bekanntmachung.
Junge Leute , die das wehrpflichtige Alter erreicht haben und

sich dem Militärstande widmen wolle », können in Unteroffizierschulen
kostenfrei zu Unteroffizieren herangebildet werden . .

Wer in eine Unteroffizierschnle ausgenommen zu werden
wünscht , hat sich bei dem Bezirkskommando seines Aufenthaltsorts
oder bei einer Unteroffizierschule (Wetzlar . Ettlingen . Jülich,
Marienwerder , Potsdam . Treptow a . R . und Weißenfel «) oder
Unteroffiziervorschule ( in Annaburg , Barteustein , Greifenberg , i.
Pomm .. Sigmaringen . Weilburg und Wohlau ) persönlich zu melden
und hierbei folgende Schriftstücke vorzulegen:

a ) einen von dem Zivilvorfitzenden der Ersatzkom 'mission seiner
AuShebungSbezirks ausgestellten Meldeschein,

b ) den Koufirmstionsschei « oder einen Ausweis über des Em¬
pfang der ersten Kommunion,

e) etwa vorhandene Schulzeugniffe,
d) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Beschäftigungs-

weise, über früher übcrstaudene Krankheiten und erbliche
Belastung.
Der Einzustellende muß mindestens 17 Jahre alt sei« , darf

aber das 20 . Lebensjahr noch nicht vollendet haben.
Er muß mindestens 154 ew groß , vollkommen gesund, frei

vo» körperlichen Gebrechen sowie wahrnehmbaren Anlagen zu
chronischen Krankheiten sein und die Brauchbarkeit für de» Friedens-
dienst der Infanterie besitzen.

Die näheren Bestimmungen könne » auf dem BezirkSkommando
eiogesehen werde «.

Desgleichen können auch junge Leute in Uoteroffiziervorschulen
ausgenommen werden . Die Aufzunehmenden dürfen nicht unter 15
Jahre aber nicht über 17 Jahre alt sein uud solle , eine Körper-
größe von mindestens 151 ew uud einen Brustumfang vo» 70 —76
an haben . _

Bei der Meldung zu« Eintritt find folgende Schriftstücke
vorzulegen:

a ) ein GeburtSzcugiiiS,
b ) den KoofirmattoliSfcheia oder einen Ausweis über den Em¬

pfang der erste« Kommunion,
c) ein Unbe>cholte»heitSzeug «iS der Polizeiobrigkeit,
ä ) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
e) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Beschäftigungs-

Weise, über früher überstandene Krankheiten oder etwaige erb¬
liche Belastung.
Dar Beztlkskommando veranlaßt die ärztliche Untersuchung

sowie alles Weitere.
gitttlMirt , den 22 . Januar 1915.

Körrigi . Kezirksksmmanb » .
Lang , Oberstleutnant a . D . und stellv . BeztrkSkommaudeur.

Bekanntmachung.
Die Universitäts -Augenklinik zu Marburg nimmt Kranke unter

folgenden Bedingungen auf:
1. Klaffe : (Einzelzimmer ) täglich Mk . 8 .00,
2 . Klaffe : (1— 2 Kranke in einem Zimmer ) täglich Mk . 5 .00,

Heizung und Beleuchtung wird besonders berechnet,
(Mk . 1.00 pro Tag .)

3. Klasse : täglich Mk . 2 .00,
Kinder unter 14 Jahren Mk . 1.50.

Die Ein - und Austrittstage werden als 2 Tage berechnet.
Zahlende Kranke finden ohne weiteres Aufnahme . Unentgelt¬

liche Aufnahme finden Kranke aaS des Kreisen : Marburg , Kirch-
Hain, Frankenberg uud Ziegenhain , ( mit Ausnahme deS AmtSge-
richtSbezirkS Oberaula ) , welche mit eiuem vorschriftsmäßige»
Arrfnahmefchei» versehen find. Die nachträgliche Abgabe eines
Armeuscheines , nachdem vorher die schriftliche Zahlungsverpflichtung
erfolgt ist, ist unter keinen Umständen zulässig.

Arme Augenkrauke auS anderen als de« vorgenannten Kreisen,
können nach vorheriger Anfrage , soweit Freiheiten vakant sind, und
ihr Augenleiden Anstaltsbehaudlung als dringend erforderlich er¬
scheinen läßt , evtl , umsonst , andernfalls gegen Bewilligung einer
teilweise » Freibettes ausgenommen werden , wenn sie ihre Bedürftig,
keit durch einen vorgeschriekene « Arrfnahmeschei « ihrer Orts¬
behörde Nachweisen können.

Die Behandlung in der poliklinischen Sprechstunde von V*ll
bis 12 Uhr Vormittags ist für Arme unentgeltlich . Außerhalb der
Sprechstunden , sowie Sonn - und Feiertags werden nur dringende
Fälle , wie Verletzungen und dergl . angenommeu.

Die Privatsprechstundc deS Herrn Direktors ist wochentags
von 10 bis 11 Uhr Vormittags , nach vorheriger Anmeldung
auch von 1— IV - Uhr Nachmittags.

Die Besuchsstunden in der Augenklinik sind täglich:
An Wochentagen von 11 — 12 1/4 Uhr Vormittags , uud von

2 —3 Uhr Nachmittags . An Sonntagen nur von 2 —4
Nachmittags.

Marlmrg . de» 9. Januar 1913.
Der Direktor der U »iverfltSt »-A« ge»rktt« ik.

gez. Prof . Dr . BielschowSky.

Die GrtspoltzeidetzSrde « de» Kreise * erinnere ich au die
Bestimmung im § 1 Abschnitt M letzter Absatz der Feuerlöschpoli«
zeiverordnuog vom 30 - April 1906 (RegiernugSamtsblatt Sette
262 ff.) , wonach alljährlich iw Wowat Januar seiten» der
OrtSpolizeibchörde im Verein mit dem Brandmeister oder deffe,
Stellvertreter eise Sitte der gemäß §la . a. © . k « m Feaer-
Wehrdienste verpflichtete « Kersoue » aufzusteUen uud diese
Liste nach vorheriger ortsüblicher Bekanntmachung während 2
Wochen im Rathause zur Sinfichtnahme für die Beteiligten offen
zu legen ist. Diese Liste ist mit dem Name» deS OrteS und des
Datums der Aufstellung sowie Unterschrift zu versehe«. Demnächst
ist darunter zu vermerken , man « bergt . Bekanntmachung
erfolgt ist. und vo « welchem Tage ab die Liste 2 Woche»
lang im Rathaus offen gelegen hat . Sind Einsprüche erhoben
worbe », so ist dieS in der Liste bei dem betr . Namen f« vermerke«
und später darunter einzutrage «. unter welchem Dalum und in
welchem Sinne über de» Einspruch entschieden worden ist . Ab¬
schrift der Kiste ist sofort nach Ablauf der Offeulagefrist dem
Grtskranbmeiftrr dem auch die Entscheidungen
über Einsprüche schriftlich zweck» Vervollständigung seiner Listen-
»bschrtft mitzuteileu find ; die betreffenden Mitteilungen hat er bei
der Abschrift der Liste auszubewahrea.

Weflerb« rg . den 19. Januar 1915. Der Landrat.

In dem Gehöft de» Landwirts Adolf Müller in Birlenbach
ist die Maul - u»d Klauenseuche amtlich frstgestellt worden . Gehöft-
sperre ist angeordnet.

Diez, den 22. Januar 1915. Der Landrat.

Der Wett -Arieg.
WB . Großes Hauptquartier , 22 . Jan . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz . Anhaltender Regen schloß eine
größere Gefechtstätigkeit zwischen Küste und La Bassee-
Kanal aus . Bei Arras Artilleriekämpfe . Einer von den
südöstlich Berry au Bac vorgestern genommener Schützen¬
graben wurde , da er durch die einstürzende Mauer einer
Fabrik teilweise verschüttet rvar , aufgegeben und gesprengt.

Ein französischer Angriff nördlich von Verdun wurde
leicht abgewiesen.

Nach den vorgestrigen Kämpfen südlich St . Mihiel
hielten sich kleine französische Abteilungen noch unweit unserer
Stellung . Durch einen Vorstoß wurde da ? Gelände von
unserer Front Bis zur Eigenstellung der Franzosen gesäubert.

Der Kampf um Croix -des -Carrnes , nordwestlich von
Pont - ä-Mousson , dauert noch fort.

Ein starker französischer Angriff gegen den von uns
wieder eroberten Teil unserer Stellung wurde unter schweren
Verlusten für den Feind zurückgeschlagen.

In den Vogesen nördlich Sennheim warfen unsere
Truppen den Feind von der Höhe des Hartmannsweiler-
Kopfes und machten 2 Offiziere und 125 Mann zu Ge¬
fangenen.

Oestlicher Kriegsschauplatz . In Ostpreußen ist die
Loge »nv rä iV vi . A n Soucka -Abschnitt schritten unsere
A .griffe lan sam fort . OesNich der P l ka nichts Neues.

W3 . (i> oß ' s  Hauptqtr . 2 5. Fan . Amtlich.
West i.!» t  kr ssitz „pl ir F im ' i Ik  Fl e er  warfen gestern
ohne Erfolg Im G m »tu Ze b »iuv  Bomben . Zwischen
Souain und Perthes , nördlich des Lagers vo» Ehalon , griff
der Feind gestern nacht an . Der Angriff brach . in unserem
Feuer zusammen . Der Feind flüchtete in seine Gräben
zurück.

Im Argonnenwald eroberten unsere Truppen westlich
von Fontaine -la -Mitte eine feindliche Stellung , machten 3
Offiziere und 254 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 4
Maschinengewehre . Nordwestlich Pont -ä -Mousson wurden
zwei französische Angriffe unter schweren Verlusten für den
Feind abgeschlagen.

Bei den Kämpfen zur Zurückgewinnung unserer Gräben
wurden dem Feinde seit dem 21 . Januar 1 Geschütze und
1 Maschinengewehr abgenommen . Bei Wiesembach wurden
Alpenjäger zurückgewiesen . Mehrere nächtliche Angriffe des
Feindes auf den Hartmannsweiler -Kopf blieben erfolglos.

Oestlicher Kriegsschauplatz . In Ostpreußen nichts
Neues.



Im nor-lichmWolenm' Gegend PrzaSnpsz wurde ein
unbedeutender russischer Angriff abgewiesen. Aus Blinno
und Gojek wurden die Russen herausgeworfen. Schwächere
auf Szpital-Gorny vorgehende russische Truppen wurden
zum Rückzuge gezwungen. Unsere Angriffe gegen den
Souchaabschnitt schreiten fort.

In Gegend Rawa und westlich Choncinp lebhaftere
Artilleriekämpfe

WB. Großes Hauptquartier , 24. Jan . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. Der 23. Januar verlief im
allgemeinen ohne besondere Ereignisse. Im Argonnenwalde
wurden zwei französische Angriffe mühelos abgewiesen. In
den Vogesen, am Hartmannsweilerkopf nnd nordwestlich
Stembach machten wir Fortschritte und nahmen 50 ftan-
zösische Jäger gefangen. ^ r

Oestlicher Kriegsschauplatz. In Ostpreußen und rm
nördlichen Polen keine Veränderung. Unser Angriff gegen
den Sucha-Abschnitt bei Borzymow war erfolgreich. Feind¬
liche Gegenangriffe wurden unter schweren Verlusten für die
Russen abgeschlagen. Russische Angriffe in der Gegend nord¬
westlich von Opozno scheiterten.

WB. Großes Hauptquartier , 25. Jan. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. Zwischen Nieuport und Ypern
fanden Artilleriekämpfe statt. Südwestlich Berry au Bac
ging und ein vor einigen Tagen den Franzosen entrissener
Graben verloren.

Während gestern nördlich des Lagers von Chalon nur
Artilleriekampf stattfand, kam es heute dort auch zu Jn-
fanteriegefechten, die noch andauern.

Im Argonnerwald nördlich von Verdun und nördlich
von Toul lebhafte Artillerietätigkeit.

Die französischen Angriffe auf HartmannSweiler Kopf
wurden sämtlich abgeschlagen. Die Kämpfe im Walde sind
für die Franzosen sehr verlustreich, nicht weniger als 400
französische Jäger wurden tot ausgefunden. Die Zahl der
französischen Gefangenen erhöht sich.

Oestlicher Kriegsschauplatz. In Ostpreußen Artillerie-
kampf auf der Front von Lötzen, östlich von Gumbinnen
und nördlich. Der Feind wurde durch unser Feuer ge¬
zwungen einzelne Stellungen südöstlich von Gumbinnen zu
räumen. Nordöstlich von Gumbinnen wurden feindliche
Angriffe unter schweren Verlusten für die Russen abgeschlagen.

Im nördlichen Polen keine Veränderung.
Oestlich der Pilika ereignete sich nichts Wesentliches.

Oberste Heeresleitung.

Großes Gefecht in der Nordsee.
W.B. Berlin , 25. Jan. Amtlich. Bei einem Vorstoß

S. M. Kreuzer„Seidlitz", „Derfflinger", „Moltke" und'
„Blücher" in Begleitung von4 kleinen Kreuzern und2 Tor- !
pedobootflotillen in die Nordsee kam es gestern Vormittag zu
einem Gefecht mit englischen Streitkräften in der Stärke
von 5 Schlachtkreuzern, mehreren kleinen Kreuzern, 26 Tor¬
pedobootzerstörern. Der Gegner brach nach3 Stunden, 70 See¬
meilen West-Nord-West von Helgoland das Gefecht ab und
zog sich zurück. Rach bisherigen Meldungen ist auf eng¬
lischer Seite ein Schlachtkreuzer, von unseren Schiffen der;
Panzerkreuzer„Blücher" gesunken. Alle übrigen deutschen
Streitkräfte find in die Häfen zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes,
v. Behncke.

Der Panzerkreuzer Blücher wen 1908 erbaut, batte eine Be¬
satzung von 887 M-nn. 42 Geschütze. 32 000 Pferdestärke und eine
Geschwindigkeit von 25.5 Seemeilen.

Fortsetzung in der Beilage.

Bieh - Preise.
Amtliche Notierungen am Schlachtviehhof zu Frankfurt a./M. vom 2b. Jan.

Für 50 Kilogr. Lebendgewicht.
Ochsen
Bullen

First
Kühe

Für ' jo Kilogr. Lebendgewicht.
1. Qual . Mark 55—60 Kälber. 1. Oual. Pf». 46- 60
2- „ 60—63 „ 2. „ „ 42—46
1. „ 48—61 Schafe. 1. „ 46- 00
2. „ 43- 47 ,, 2. „ 00—oo
1. „ 48—62 Schweine 1. „ «8—70
8. » 48- 02 tl 2. «6—68

Oberförstern Remerod.
Am Mantag , de» 1. Februar 1913 vsrurittag « 10

Uhr werden in der Kchön'fche« Gastwirtschaft i» Keck aus
dem Schutzbezirk Waldmühle » D-strikl 30—33 Bölgeostei» uud
43» Steckerfcld verkauft: Eiche« : 12 Rmtr. Scheit und Knüppel,
360 Wellen. Knchen: 183 Rmtr. Scheit, 30 Rmtr. Knüppel.
6015 Welle». And. Kandholz: 2 Rmtr. Scheit. Nadelholz:
391 Stange», Ir . Kl., 185 2r. Kl.. 25 3r. Kl., 8 Rmtr. Scheit
und Knüppel.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬
machung ersucht. 6050

Holzversteigerung.
Samstag , den 3«. Januar d. Js ..

Vormittag» 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemetndewald. Distrikt Kalbskopf, Lachbuch und
Walkenhoufen

23 Festmti. Lärchen-StSmme und .Stangen,
6,13 „ Fichten-Stämme und -Stangen,

19,53 „ „ -Derbholzstangen.
80 Rmtr. Eichen-Scheit und -Ksüppel,

100 „ Buchen .
54 „ Weichholz-Knüppel,

2600 Eichen-Welleu.
3800 Buchen- „
3500 Weichholz-Wellen 6052

öffentlich versteigert. . '
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt«

machung ersucht.
Marfai «, den 25. Januar 1015.

Der Bürgermeister:
IN nur.

PI gtadjaesn 81« d.weltbekannt. 8elbstunt«rrlehtabrteŜ isthade&ü«5 ^ |
Oie landwirtschaftlichen Fachschulen

■andbücherrar Aneignung dar Kenntnisse, dl, an landwlrtsehafU.
Fachschulengelehrt werden, u. Vorbereitung rar Abschlussprüfung
’er entep rech enden Anstalt. — Inhalt : Aekerbaulehre, Pflanzen-
anlehre, landwirtschaftlicheBetriebslehre und BuchMhrung, Tier-i _ _ _

produktionslehre, landwirtjehaftlieheChemie, Physik, Idlnaralogie,
Natargeaehiehte, Mathem.,Deutsch, FranzOs., öesehlahte, Qeograpnie

AusgabeA: landnlrtscbaltoschnle
AusgabeB: Ackerbauschule
AusgabeC: Landwirtschaftl . Wintcrschnle
Ausgabe Dt I >HiidnirtschaItliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken, eine tüchtige allgemeine nnd eine wer
lügfleh * Fschschulbildung zu verschaffen. wahrend der Inhalt der
AnegabeA den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftat ehnla wer-
mittalt u. das durch das Studium erworben * Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Oberaehunda
hüb. Lehranstalten , verschaffen die Werke BaO die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbausehule bsw. landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden. Ausgabe D ist Itr solche bestimmt,
die nnr die rein landwirtschaftlichenFächer bestehen wollen, um

sich die nütigen Faohkenntnisse aaraelgnen.
Aueh durch des Studium eaehfolgender Werke legten sehr viele
Abennenten vortreffliche Prüfungen ab nnd verdanken Urnen Ihr

ausgezeichnetes Wissen, ihre sickere einträgliche Stellung:
Der EInJ.-Frelw ., Das Abifurlenfenexamen,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober»
realsdiule , Das Lyzeum , Der geb . Kaufmann.
Ausführl. Prospekte u.glänzende Dankzehraiben über bestaadeee
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Bastln abgelegt
sind, gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen. — Brieflicher Fernunterricht . — Anstche *.

Sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.
Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam S,Q.

Tüchtige Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung f- fart oder später in
meinem Kaiksteinbruch tu Grdbaih b. Herborn. 4048

H. Emil Wurmbach , Uckersdorf (Dillkr .)

^ Tüchi. Erdarbeiter
zur Herstellung -ine» Anschlntzglelse» werden sofort eingestellt,
6051 Grube Wolf bei Herdorf.

Kreisolbeitsliochloeis Limburg(foljn)
Waldevdorfer Hof — Fernruf 107

vermittelt jederzeit männliche und weibliche landwirtschaftlich!
und häusliche Dienstboten. sowie gewerbliche Arbeiter. Vermittluni

ist für Arbeitnehmer kostenlos. 6000
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